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Englischlehrer zum Schüler: ĂDu bist ein Sprachgenie - du kannst in allen Spra-

chen schweigen." 

Sch¿ler: ĂIch bin wahrscheinlich deshalb immer müde, weil so unglaublich viele 

Talente in mir schlummern.ñ  

Genervter Lehrer: ĂManchmal wünsche ich mir, ich wäre Lehrer an einer Baum-

schule. Dann könnte ich jetzt die Kettensäge nehmen." 



 
Hallo Ihr,  

 

pünktlich vor den Sommerferien haltet ihr das 

neue Ăgrammophonñ in Hªnden. Unsere The-

men sind wieder sehr vielfältig und es ist si-

cher für Jeden etwas dabei.  

 

Im Innenteil findet ihr das Abgänger-Special.  

 

Das Titelbild trägt einen französischen Hauch. 

Zum einen zeigt es einen Ausschnitt aus der 

Theatervorführung des Kleinen Prinzen von 

Antoine de Saint Exupéry der Klasse 8 a mit 

Frau Sprenger als Regisseurin und zum ande-

ren zeigt sich der WP-Kurs Französisch von 

Herrn Kringe in seinen neuen <<La vie est 

belle>>-Pullovern im Atrium. Ein Bericht 

über die Exkursion nach Straßburg und ein-

Gedicht in französischer Sprache von unserem 

jungen Gast-Autor Samuel Kringe-Plössnig 

rundet die Thematik ab. 

 

Auch verabschieden wir uns von unserer lang-

jährigen Arbeitslehre- und Religionslehrerin  

Frau Uloth. Sie hat in ihrer über 40-jährigen 

Tätigkeit an der Burgwaldschule ganze Gene-

rationen von Schülern, Lehrern, Schulleitern 

und Eltern begleitet (s. Artikel S. 8-10) 

 

Die korrekte Lösung des letzten Lehrerrätsels 

lautete übrigens: Frau Ditze. Unter den rich-

tigen Einsendungen wurden folgende Gewin-

ner einer kostenlosen Ausgabe gezogen: Be-

nedikt Wilhelm, 5 e; Nora Mütze, 6 c und 

Alina Fast, 8 d. 

 

Ein besonderer Dank gilt unseren Werbepart-

nern, die erneut unsere Schülerzeitung finan-

ziell unterstützt haben. 

 

Wir wünschen euch, euren Familien, unseren 

LehrerInnen und allen anderen LeserInnen 

eine angenehme Lektüre, schöne erholsame 

Ferien und natürlich einen guten Start in das 

neue Schuljahr 2016/17. 

 

Die Redaktion Hier unsere E-Mail-Adresse: schuelerzeitung@burgwaldschule.de 

 

Über eure Einsendungen und Kommentare freuen wir uns sehr! 
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Zum Einstieg unsere Appetitanreger   
 

   

Die besten Lacher-Kracher: 
 

Eine Blondine bestellt eine Pizza. Der Kellner fragt, ob er sie in 6 oder in 12 Stücke 

aufteilen soll. Ă6 bitte. Ich kºnnte niemals 12 verdrücken."  

Wieso läuft eine Blondine mit einer Ketchup-Flasche auf dem Kopf herum? Auf der 

Verpackung stand: ĂVor Gebrauch auf den Kopf stellen!"  

Zwei Mªnner in der Kneipe: Der eine ĂMeine Frau w¿nscht sich zu Weihnachten was, 

das ihr zu Gesicht steht.ñ Sein Kumpel: ĂKauf ihr einen Faltenrock.ñ 

Wann schmeckt Kaka am besten? Wenn ein Ăoñ dahintersteht. 

Ich habe ein Brötchen angerufenéEs war belegt. 

ĂWollen sie Weiß- oder Rotwein zum Essen?" ĂMir egal. Ich bin farbenblind." 

Frau beim Italiener: ĂWie spricht man diese Speise aus?" Kellner: ĂDatt is die 33." 

Kommt ein Skelett zum Arzt. Sagt der Arzt: ĂSie hªtten fr¿her kommen sollen!" 

Sagt ein Ballon zum anderen: ĂIch habe Platzangst!ñ 

Wie macht ein Uhu mit Sprachfehler? ĂAhhhaaa!ñ 

Was ist gelb und kann schießen? Eine Banone. 

Was macht eine Blondine, wenn der Computer brennt? Sie drückt die Löschtaste. 

Ein Mädchen geht zur Lehrerin und sagt: ĂIch w¿rde alles tun, um die Klasse zu be-
stehen.ñ Die Lehrerin: ĂWirklich alles?ñ ĂJañ, sagt das Mªdchen. Die Lehrerin: ĂW¿r-
dest du auch lernen?ñ 

Rotkäppchen geht alleine durch den dunklen Wald. Auf einmal hört sie hinter einem 
dichten Busch ein Rascheln. Sie schiebt die Äste und Sträucher beiseite und plötz-
lich sitzt vor ihr der böse Wolf. ĂOh, böser Wolf. Warum hast du so groooße rote Au-
gen?" ĂHau ab. Ich bin am kacken!" 

Doktor: ĂSo dann atmen Sie mal tief durch die Nase ein!" Doktor fängt an zu lachen. - 
Patient: ĂWas ist passiert?" Doktor: ĂIch habe gerade einen fahren lassen!" 

Welche Autofahrer sind die Nettesten? Die Geisterfahrer, die sind wirklich sehr ent-
gegenkommend. 

ĂHerr Ober! Das ist eine Schweinerei. Hier ist ein Haar in meiner Suppe.ñ ĂDenken 
Sie für den Preis gibts ne Perücke?ñ 

Hamit Livoreka, Klasse 6 c 

http://www.lachmeister.de/lustiger-witz/eine-blondine-bestellt-eine-pizza-der-kellner-fragt-ob-er-sie-in-6-oder-in.html
http://www.lachmeister.de/lustiger-witz/eine-blondine-bestellt-eine-pizza-der-kellner-fragt-ob-er-sie-in-6-oder-in.html
http://www.lachmeister.de/lustiger-witz/wieso-laeuft-eine-blondiene-mit-ner-ketchup-flasche-auf-dem-kopf-herum-auf.html
http://www.lachmeister.de/lustiger-witz/wieso-laeuft-eine-blondiene-mit-ner-ketchup-flasche-auf-dem-kopf-herum-auf.html
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                          UNSERER Medi o thek  

 
 

 Ăgrammophonñ und Sch¿lerbibliothek ein starkes Team 
 
Projekt: Büchervorstellung 
 
Der Clou: Wenn das Buch noch nicht in der Mediothek vor-
handen ist, wird es von Ăgrammophonñ gesponsert. 
 
 

Gregs Tagebuch 10   
 
Autor: Jeff Kinney 
Verlag: Baumhaus 
Seiten: 224 
                  
Greg muss lernen, sich morgens selbstständiger fertig zu machen, denn sonst ver-
gisst er morgens Sachen, die die anderen Kinder in seinem Alter nie vergessen wür-
den. Einmal sagte sein Vater, er solle auf die Liste in der Küche verzichten. Am Ende 
stand Greg in der Schule mit Socken über den Socken und über den Schuhen.  
Im Moment lauert Gregs Dad vor der Bade- zimmertür, ob Greg etwas 
vermasselt, denn einmal hat Greg vergessen die Zahnpasta-
Tube zuzuschrauben.  
In den letzten Tagen bittet Greg seinen Opa, 
ihm zu sagen, wie seine Kindheit war. Sein 
Vater und die Erwachsenen schwärmen von 
Dosen-Fußball. Er und Rupert haben es 
einmal ausprobiert, nach einer halben Minu-
te hatten sie die Nase voll. Gregs Vater 
sagte, als er und sein bester Freund Giles 
auf der Mittelschule waren, wären überall 
Schlägertypen gewesen. Deshalb hätten 
sie überall Waffen vergraben, damit sie 
sich überall wehren konnten. Aber Gregs Opa 
erzählte, dass die Geschichte anders war, denn sein Dad 
und Giles hätten überall in der Nachbarschaft Besteck vergraben, 
das sie aus der Schublade geklaut hatten. Danach als Gregs Oma merkte, 
dass ihr Besteck weg war, bekamen sie nur noch Plastikbesteck in die Finger. Sie 
fingen an sich zu streiten, ob ein Löffel zur Verteidigung geeignet wäre, da geriet die 
Sache außer Kontrolle.  
Greg wünscht sich nur, dass er nicht von der Webcam im Haus beobachtet wird. Er 
ist sich ziemlich sicher, dass in Mannis Plüschente eine steckt, denn die Augen 
scheinen ihn die ganze Zeit zu verfolgen. 

Erik Peschel, 5 a 



Der Kleine Prinz landet im Atrium: Theaterstück der Klasse 8 a 

Der Grund, warum dieses Theaterstück überhaupt zustande kam, war, dass wir im 

Deutschunterricht den Kleinen Prinzen des französischen Fliegers und Autors An-

toine de Saint Exupéry näher betrachtet haben und uns über die verschiedenen Mut-

tersprachen der SchülerInnen der 8 a unterhalten haben, nämlich Russisch, Tür-

kisch, Deutsch und Kurdisch. Frau Sprenger hat dann mir der Klasse 8 a angefan-

gen, außerhalb der regulären Schulstunden, sich gemeinsam in die Bibliothek zu 

setzen und sich den Text vom Kleinen Prinzen genauer vorzunehmen. Da man 

nicht das ganze Buch vorspielen konnte, hat sich Frau Sprenger die Mühe gemacht 

und hat das Theaterstück kurz und knackig zusammengefasst. Das hat natürlich 

etwas länger gedauert. Umso schneller waren Anna-

Maria Hunger, Betül Erol, Nazli Isik und Arin-Evin 

Bayar, als sie ihre jeweiligen Textpassagen auf Rus-

sisch, Türkisch und Kurdisch übersetzten. Um den 

Text zu kürzen, zu übersetzen, die Rollen zu vertei-

len und um sich erst einmal grob um die organisato-

rischen Sachen zu kümmern, hat es ca. 2 Monate ge-

dauert. Selbstverständlich brauchten wir auch Büh-

nendeko und wichtige Symbole für die jeweiligen 

Szenen (Werkzeug, Benzinkanister, Gießkanne), so-

wie das Flugzeug, welches im Text eine sehr große 

Rolle spielt. Das Anfertigen des Flugzeuges über-

nahmen: Jan Wolf, Johannes Henkel, Julian Fillinger, 

Michael Leibolt, Marie-Isabelle Zich, Anastasia Just, 

Nazli Isik und Betül Erol. Aber das Beste war, als 

man Freitagabend in der Schule das Theaterstück 

durchging mit allem Drum und Dran. 

Die Gruppe musste einiges testen, um dieses Stück reibungslos vorspielen zu kön-

nen, so z.B. der Kleine Prinz, denn er ist in unserem Stück 4-sprachig und jede 

Szene wird von einer anderen Person gespielt. Da sich die Stimmen möglichst ähn-

lich anhören sollten, haben wir einen Voice-Performer vom Förderverein gespon-

sert bekommen, den man natürlich erst einstellen und die richtige Stimme finden 

musste. Nachdem alles soweit eingestellt wurde, konnten die Proben offiziell be-

ginnen. Die Abende zusammen zu verbringen, neue Kulturen in dieser doch recht 

kurzen Zeit kennen zu lernen, Gemeinschaft zu haben und natürlich sehr viel Spaß - 

das wird uns allen fehlen. Die Generalprobe war für viele sehr schön, denn es war 

unser letzter Abend, an dem wir zusammengekommen sind und intensiv den klei-

nen Prinzen gespielt haben. Jemand sagte mal: ĂEs macht SpaÇ, dieses Theater-

stück zu machen, denn man lernt hier viel fürs Leben gleich mit. 

Ich denke, das Emotionalste war, als wir ĂNehmt Abschied Br¿deréñ gesungen 

haben, denn da hat man wieder den Zusammenhalt der verschiedenen Kulturen ge-

sehen.                                                         Marie-Isabelle Zich, 8 a ï Foto: Völker 



  BWS  aktuell 
 

Frau Uloth ï Urgestein der BWS ï im Ruhestand 
 
Mehr als 43 Jahre hat Frau Uloth an der Burgwaldschule unterrichtet - jetzt wurde sie 
im Kreis vieler Kollegen und Wegbegleiter in einer Feier von Rektor Helmut Klein in 
den Ruhestand verabschiedet. Er lobte die Lehrerin der Fächer Werken, Nadelarbeit 
und ev. Religion für ihre pädagogische Arbeit, ihr handwerkliches Gespür für Materi-
al, Farben und Formen sowie f¿r ihre Talente und ihren Humor, die Ăder Schule einen 
Stempel aufgedr¿cktñ hªtten. Als Fachberaterin f¿r Verkehrserziehung, Gr¿nderin 
einer Fahrradwerkstatt, Ausbilderin der Busbegleiter und in der Berufsförderung habe 
sich Uloth zusätzlich engagiert. 
Die Fachbereiche Religion und Arbeitslehre überraschten die ausscheidende Kolle-
gin mit fröhlichen Auftritten und Geschenken. Für den Personalrat der Realschule 
würdigte Kevin Kulss besonders die Ideen und integrative Kraft von Dorothea Uloth. 
Der Lehrerchor mit Jörg Bomhardt widmete ihr zwei gefühlvolle Abschiedslieder (s. 
übernächste Seite!). 
Dorothea Uloth wurde 1950 in Kassel geboren, durchlief ihre Ausbildung zur mu-
sisch-technischen Fachlehrerin an der Gesamthochschule Kassel und trat 1972 ihren 
Dienst an der Frankenberger Burgwaldschule an. In ihrer humorvollen Abschiedsrede 
ließ sie noch einmal Episoden aus fünf Jahrzehnten   Schulgeschichte lebendig wer-
den.                                                                                  (Foto / Text: K.H. Völker) 



Doro hat solche Sehnsucht (Westerland) 
von Jörg Bomhardt 

 
Viele Jahre an der Schule 

Doro unterrichtet hat. 
Religion und Arbeitslehre 
ĂGottesdienstñ und Sªgeblatt. 

 
Küche, Tonraum, Nähen 
Das war ihr Arbeitsplatz. 

Doro ist ein echter Schatz! 
 

Auch die Küche, Holzarbeiten 
Waren ihr so gar nicht fremd. 

Betriebspraktikum bleibt bei uns! 
Daf¿r kªmpftó sie vehement. 

 
Anfang Sommerferjen, 
Nur eines ist gewiss: 

Ziel des nächsten Urlaubs iss: 
 

Refrain: 
Doro hat solche Sehnsucht, 
Sie verliert den Verstand. 

Sie will wieder an die Nordsee. 
Sie will zurück zum Lister Strand. 

 
Doro mag auch gutes Essen. 
Burgwaldstuben findó sie toll. 

Nicht nur istôs Nahrungsaufnahme! 
BIO nur ist wirkungsvoll. 

 
Höflichkeit zu Lehrern 

Hat nie sie übertrieben: 
ĂMeine S¿Çenñ, ĂMeine Lieben!ñ 

 
Doro, die hat auch kein Fernsehôn, 

Denn 'nen Film verträgt sie schlecht. 
Nimmt sie viel zu sehr gefangen; 

Ice-Age nur allein ist recht! 
 

Fortbewegungsmittel: 
Die Doro fährt im Nu 

E-Bike und Renault Kangoo. 



 

 

Das Exklusiv-Interview von Ăgrammophonñ mit Frau Uloth 

Wie lange waren Sie an der Burgwaldschule? 

¶ 43 ½ Jahre 

Was wollten Sie als Kind werden? 

¶ Bis ich mir ernsthaft dazu Gedanken gemacht habe, hat mir 

schon eine Lehrerin geraten, Fachlehrerin zu werden. Das gefiel 

mir und meinen Eltern, deshalb bin ich dem Rat gefolgt. 

Warum sind Sie Lehrer geworden? 

¶ Fähigkeiten zu vermitteln und in der lebendigen Auseinanderset-

zung mit Schülern Wissen weiterzugeben, aber auch selbst 

dadurch neue Erkenntnisse zu gewinnen, hat mich gereizt. 

Was ist Ihr Lieblingsessen? 

¶ Austern und Schnüsch, das ist ein Norddeutsches Gericht. (Anmerkung: Das Rezept 

würde uns mal interessieren!) 

Was waren Ihre schönsten Erlebnisse an der Schule? 

¶ Es gab sehr viele Situationen, die beglückend waren. Immer, wenn ich bemerken 

konnte, dass SchülerInnen Lernfortschritte hatten oder verfahrene Situationen sich 

durch gegenseitiges Verständnis in Gelächter auflösten, das war schön! 

Was hat Sie an der Schule manchmal genervt? 

¶ Der ĂVerwaltungsapparatñ, der zwar nºtig, aber lªstig ist, war stressend. Oder Schüler, 

die ihre Fehler nicht einsehen wollten/ konnten, haben mich angestrengt. 

Wie hat sich die Schule während Ihrer Dienstzeit verändert? 

¶ Alles hat sich verändert, allein durch die Einführung der Computertechnik gab es rie-

sige Fortschritte und Vereinfachungen. Die Rechte und Pflichten der SchülerInnen ha-

ben sich geändert. Auch die Schüler haben sich verändert (nicht verschlimmert!!!), 

aber auch das ist normal, da Veränderungen unabänderlich sind. 

Was sind Ihre Hobbys? 

¶ Ich fahre sehr gern E-Bike! Weite Strecken mit kleinen Pausen, unbekannte Touren 

mit Überraschungen, das macht mir viel Spaß. 

Welche Pläne haben Sie für die Zukunft? 

¶ Speziell die Vormittage genießen (wenn ich sonst in der Schule ĂfestsaÇñ) und dann 

oft kurze oder lange Reisen unternehmen, mit dem E-Bike, dem Auto oder der Bahn. 

Auch mein Haus und meinen Garten genießen. 



 

 

Neue Besen kehren gut: Das Hausmeisterinterview  
 
Haben Sie eigentlich auch Ferien? 

Seibert: Ja, habe ich, die muss ich aber in den Schulferien nehmen. 

Freuen Sie sich trotzdem auf die Schulferien? 

Seibert: Ja, denn dann haben wir die Möglichkeit, größere Reparaturen und Reno-

vierungsmaßnahmen an der Schule durchzuführen. 

Was sind Ihre Aufgaben? 

Seibert: Ich bin zuständig für das Schulgrundstück, für die Gebäude und die Gebäu-

detechnik.  

Gibt es Voraussetzungen, um Hausmeister zu werden? 

Seibert: Ja, man muss technisches Verständnis haben und 

handwerkliches Geschick, um kleine Reparaturen durchzuführen.  

Was war bisher Ihre ausgefallenste Aufgabe? 

Seibert: Ein Wasserrohrbruch mit einem 2 Meter langen Riss.  

Wie oft klingelt Ihr Telefon? 

Seibert: Also, es klingelt relativ oft.  

Gibt es Zeiten; in denen es besonders viel zu tun gibt? 

Seibert: Nachmittags habe ich die meiste Arbeit, denn viele Arbeiten in den Klassen 

können ja nicht während des Unterrichts durchgeführt werden, bzw. machen zu viel 

Krach. 

Also haben Sie im Winter dann Zeit, sich zu erholen? 

Seibert: Nein, weil ich dafür zuständig bin, dass der Schulhof von Schnee und Eis 

befreit ist (vor dem Unterricht). Ich muss schon um 5:30 Uhr anfangen.   

Was finden Sie an Ihrer Arbeit am schönsten? 

Seibert: Sie ist sehr abwechslungsreich und ermöglicht viele Kontakte zu Schülern, 

Lehrern, Personal usw.  

Was ärgert Sie am meisten? 

Seibert: Dass viel Müll auf dem Schulhof liegt und vor den großen Mülltonnen. 

Wie oft kommt es vor, dass Schüler bei Ihnen Strafarbeit machen? 

Seibert: Also bisher selten. 

Stimmt es, dass die Kinder immer schlechter erzogen sind? 

Seibert: Kann ich bisher noch nicht beurteilen. 

 

Das Interview führte Till Gräbe, Klasse 5 D                                                                                



 

 

Gold ï Silber ï Bronze für Tenniscracks der BWS 
 
Wie bei sportlichen Großereignissen kämpften Schüler der Burgwaldschule um Gold, Silber 

und Bronze: Acht Teilnehmer des Tenniskurses des sechsten Schuljahres waren stolz, als sie 

die Medaillen entgegennahmen. Sie hatten die Anforderungen für den Erwerb des Schüler-

Tennissportabzeichens erfüllt. Dabei bewies die Realschule erneut, dass der freiwillige 

Nachmittagsunterricht dazu genutzt werden kann, gezielt für eine Sportart zu werben. 

Der Hessische Tennisverband bietet mit dem Wettbewerb einen besonderen Anreiz und eine 

Herausforderung für den sportlichen Nachwuchs. Die Auszeichnung wird für eine gute Spiel-

fähigkeit an die Schüler verliehen, die sich verschiedenen Aufgaben stellen mussten. Insge-

samt waren sieben Übungen zu absolvieren, die das gesamte Spektrum des Tennissports um-

fassen, wie etwa Grundschläge, Volley oder der Aufschlag. Trainer Wilfried Ernst bereitete 

die Sechstklässler wöchentlich auf die Prüfungsaufgaben vor. 

Den erfolgreichen Absolventen ï fast alle waren Neulinge im Tennissport ï wurden eine Ur-

kunde sowie Medaillen in Bronze, Silber und Gold verliehen. Im Rahmen der Verleihung 

würdigte Ernst die Fortschritte der Schüler und hob hervor, dass nach den früheren Kursen 

dieser Art in den vergangenen Jahren mehrere Teilnehmer einem Tennisverein in der Region 

beitraten. Motiviert durch ihre Erfolgserlebnisse wollen mehrere der diesjährigen Absolventen 

denselben Weg gehen.   

Schulleiter Helmut Klein und der für den freiwilligen Nachmittagsunterricht zuständige Kon-

rektor Bernd Rösner gratulierten den Nachwuchsspielern und freuten sich darüber, dass die 

Tenniskurse auf so starkes Interesse stoßen: Bis zum Ende des Schuljahres finden zurzeit zwei 

Kurse statt.   

Sie freuten sich über die Schüler-Tennissportabzeichen: (hinten von links) Konrektor Bernd 

Rösner, Lisa Krebs, Max Ochse, Josia Mahn, Nico Hasenzahl, Trainer Wilfried Ernst, (vorne 

von links) Nico Bartel, Gracjan Szczeszek, Denise Gibbe, Kira Lindner. Text und Foto: 

Wilfried Ernst   

 



 

 

Austauschschüler aus Frankreich erleben tolles Maiwochenende 
 

ĂSie schaffen das gegenseitige Vertrauen, das Europa zur Zeit mehr denn je brauchtñ, meinte 

Erhard Wagner, Vorsitzender der Partnerschaftsvereinigung  Frankenberg, als er am Wochen-

ende zusammen mit Bürgermeister Heß mehr als 200 Aktive der Städtepartnerschaft Franken-

berg-Brou begrüßte: 43 Personen, darunter eine Schülergruppe als Austauschpartner der 

Burgwaldschule, sowie eine Gruppe mit 32 Landwirten aus der Region Eure et Loire waren 

vier Tage lang zu Gast in Familien. Bei herrlichem Sonnenschein erlebten sie das Maistadtfest 

und den Edersee. 

Im Bus Ăbegannen die Schülerinnen des Collège Florimond Robertet bereits zu singen, als 

nach Marburg das Schild āFrankenbergô zum ersten Mal zu sehen warñ, wie ihre Lehrerin 

Annie Gaudichau lachend berichtete.  

Die neu restaurierten gotischen Fenster der Liebfrauenkirche, der Wochenmarkt in der Rat-

hausschirn, das turbulente Angebot beim Maistadtfest in der Fußgängerzone sowie reizvolle 

Orte der Region waren individuelle Ausflugsziele am Samstag.  

Fachleiter Andreas Kringe führte die französische Schülergruppe durch die Burgwald-

schule. In der großen Sporthalle führten die SchülerInnen spontan einen deutsch-

französischen Staffellauf durch. Im Musikraum spielte Marie Isabelle Zich, Klasse 8a unter 

großem Applaus ein russisches Stück am Flügel. 

In der Ederberglandhalle bedankte sich am Abend die Präsidentin der Partnerschaftsfreunde 

aus Brou, Mich¯le Herbault, f¿r ein Ăwunderschºnes Wochenendeñ bei allen Gastgebern und 

der Stadt Frankenberg, die durch Stadtverordnetenvorsteher Rainer Hesse vertreten war. Sie 

freute sich insbesondere über die große Zahl von engagierten Jugendlichen. ĂIch hoffe, 

dass sie diese Partnerschaft weiter f¿hren werdenñ, sagte Madame Herbault.  

Sie lud herzlich alle Frankenberger dazu ein, im kommenden Jahr das 50-jährige Bestehen der 

Städtepartnerschaft in ihrer Heimatstadt Brou gemeinsam zu feiern. Die Burgwaldschule 

wird natürlich mit einer Schülergruppe vertreten sein. 

Das Foto zeigt die SchülerInnen und ihre PartnerInnen unter dem Feldahorn, den die 

französische Partnerschule zum 50jährigen Jubiläum der Burgwaldschule gestiftet hat. 

Text: Völker / Kringe, Foto: Kringe 



 

 



 

 

Europa live erlebt: WP-SchülerInnen in Straßburg 

Die 14 SchülerInnen des WP-7-Kurses-Französisch von Herrn Kringe fuhren am 17. Mai 

2016 nach Straßburg, um ihren Wortschatz zu erweitern und Frankreich besser kennenzuler-

nen. Die Schüler brachen um 6.39 Uhr am Frankenberger Bahnhof auf und erreichten Straß-

burg um circa 12 Uhr, denn Straßburg liegt im Nordosten Frankreichs, also nahe an der Gren-

ze von Deutschland.  

Kaum in Straßburg angekommen, begann das Programm mit einer kleinen Rundfahrt mit dem 

Mini -Train in dem Bezirk um die Kathedrale. Nach dieser schönen und sehr informativen 

Fahrt gingen wir die 330 Treppenstufen der Kathedrale hoch und hatten einen atemberauben-

den Ausblick auf ganz Straßburg. Man sah viele deutsche Straßennamen und Gebäude, denn 

Straßburg gehörte lange Zeit zu Deutschland. Kulturelle und geschichtliche Gebäude sind 

zwar toll, aber alle wollten dann auch eine Shoppingzeit haben, die sie auch bekamen. In die-

ser Zeit wurden Souvenirs für Familie, Freunde und natürlich auch etwas für sich selber ge-

kauft. An fast allen Ständen hab es Storch-Kuscheltiere, denn das ist das Wahrzeichen Straß-

burgs.  

Am Abend kam das Highlight, denn da haben die Schüler/innen eine Bootstour über den Fluss 

Ill gemacht. Um circa 23 Uhr war diese Fahrt zu Ende und alle begaben sich auf den Weg 

zum Hotel. Müde und überwältigt im Hotel angekommen, gingen alle sofort schlafen. Nach 

einer kurzen Nacht sind wir schon früh aufgebrochen um zu dem ĂParc de l'orangerieñ zu ge-

langen. An diesem Mittwoch war glücklicherweise sehr gutes Wetter, daher gingen wir zu 

FuÇ und sahen viele andere Bezirke von StraÇburg. Neben dem ĂParc de l'orangerieñ steht das 

Europarats-Gebªude ĂPalais de l'Europeñ und vor diesem Gebäude sind alle Flaggen der Län-

der, die in der EU sind, aufgereiht. Im Park verbrachten wir viel Zeit und danach sind die 

Schüler in die Stadt gelaufen, um nochmal eine Chance zu haben, um was zu kaufen. Aber 

auch wir mussten irgendwann wieder nach Deutschland zurück und so ging unsere zweitägige 

Reise am Mittwoch schon zu Ende.                                              

Marie-Isabelle Zich, 8 a 

 



 

 

Landwirtschaftssimulator 2015 
 

In diesem Spiel bist du ein Bauer, der die Landwirtschaft übernimmt. Du musst Fel-

der kaufen, anbauen, säen, ackern und natürlich auch abdreschen. Du kannst dich 

mit Freunden verbinden, indem du den Multiplayer freischaltest. 

Es gibt den Landhandel, wo du dir Kredit (Geld) holen kannst. Die Fahrzeuge kann 

man ebenfalls dort abholen und für seinen Bauernhof benutzen. Bei einigen Fahr-

zeugen kannst du dir die Farbe aussuchen, die sie haben sollen.  

 

Das sind die Forstgeräte, die du für die Forstarbeit benutzen kannst. Links: 

Rückezug, Rechts: Havester. Und natürlich der Holz LKW. Es gibt Mods z.B. 

Traktoren, LKWs, und natürlich Anhänger. Drescht du das Korn nicht ab, kann es 

vertrocknen und dann musst du es leider abgrubbern. Du kannst das Getreide auch 

zur Mühle bringen und damit Geld verdienen. 

Es gibt sogenannte Ămapsñ z.B ĂThe Alpsñ. Das Spiel bietet z.B. Landhandel, M¿hle, 

Biogasanlage, Bahnhof, Bauernhof, Küstendorf u.s.w. Es verfügt weiter über 

Ausladestationen, wo du dein Korn, Heu, oder das Gras hinliefern kannst und somit 

Geld verdienst. Nicht fehlen dürfen natürlich die Schaf- und Kuhweiden und 

Hühnerställe. Wenn du dir Kühe, Schafe und Hühner kaufst, dann werden die Tiere 

sozusagen in ihren Stall oder auf die Weide hingespont. Du kannst mit den Tieren 

Wolle, Milch und Eier gewinnen, die du dann verkaufen kannst und somit wieder 

Geld verdienen. Der Multiplayer kam 2011 heraus, damit du mit Freunden spielen 

kannst. Der Landwirtschaftssimulator zählt zu den bekanntesten Simulatoren. Er 

kostet um die 30 ï 50 ú. Er ist beliebt bei Jung und Alt. Die Welten des Simulators 

2015 unterscheiden sich von den Vorgängerversionen. Der Landwirtschaftssimulator 

2016 ist auch schon draußen. 

TIPP: Wenn du das Wachstum von den Pflanzen auf Schnell-Stufe hast, dann 

dresche es gleich (sofort) ab. Denn wenn du das nicht machst, dann kannst du kein 

Geld verdienen, wenn du es zur Mühle bringen möchtest. Denn es ist vertrocknet und 

man kann es nicht mehr abdreschen. Dann musst du es erst abgrubbern. 

Hoffentlich habe ich euch Tipps geben oder anderen, die das Spiel nicht kennen, 

erklären können, worum und wie es geht. 

Linus Dippel, Klasse 5 d 



 

 

 
 

 

 

 

 

 

Der Super Bowl ist das Finale der US-amerikanischen American-Football-Profiliga 

National Football League (NFL). Er findet in der Regel am ersten Sonntag im Februar 

statt. Der Super Bowl ist weltweit eines der größten Einzelsportereignisse und er-

reicht in den Vereinigten Staaten regelmäßig die höchsten Fernseh-Einschaltquoten 

des Jahres. Neben dem Interesse am Spiel sorgen verschiedene Festlichkeiten für 

das große Interesse an diesem Sportereignis. Einer der Höhepunkte ist die Halbzeit-

pause, in der jedes Jahr eine spektakuläre Show geboten wird. Das Spiel und die 

umrahmenden Festivitäten werden zusammen Super Bowl Samstag genannt. Dieser 

hat im Laufe der Jahre den Status eines inoffiziellen nationalen Feiertages erreicht. 

 

Ein paar Ergebnisse der letzten Jahre: 

  

Super Bowl 1 Kansas City Chiefs ï Green Bay Packers 10-35 

Super Bowl 21 Denver Broncos- New York Giants   39-20 

Super Bowl 31 New England Patriots- Green Bay Packers 35ï21 

Super Bowl 48 Denver Broncos- Seattle Seahawks 43ï8 

Super Bowl 49 New England Patriots- Seattle Seahawks 28ï24   

Super Bowl 50 Denver Broncos-Carolina Pathers 24-10 

 

Der Super Bowl in der National Football League 2016: Das Spiel zwischen den NFC-

Champion Carolina Panthers und den AFC-Champion Denver Broncos wurde am 7. 

Februar 2016 um 15:30 Uhr im Leviôs Stadium in Santa Clara ausgetra-

gen und die Denver Broncos gewannen in der 

regulären Spielzeit mit 24:10.  

 

 

 

 

Von Fabian Finke und Jonas Slupik, 6 B 

 
Der Super Bowl 

https://de.wikipedia.org/wiki/National_Football_League
https://de.wikipedia.org/wiki/Vereinigte_Staaten
https://de.wikipedia.org/wiki/Super_Bowl
https://de.wikipedia.org/wiki/National_Football_League
https://de.wikipedia.org/wiki/Carolina_Panthers
https://de.wikipedia.org/wiki/Denver_Broncos
https://de.wikipedia.org/wiki/Santa_Clara_(Kalifornien)
https://de.wikipedia.org/wiki/Denver_Broncos
https://de.wikipedia.org/wiki/Denver_Broncos


 

 

 
 

 

 

 
 
SUBNAUTICA ist ein Unterwasser-Überlebensspiel. Es befindet sich in der Anfangs-
version und kostet 20 ú. Es gibt es zu kaufen auf Steam. Dies ist eine Spieleplatt-
form. Das Spiel bietet sehr viele Möglichkeiten. Man kann zum Beispiel eine Basis 
bauen Unterwasser. Es gibt sehr viele Fische: böse und gute Fische, einer der bösen 
Fische ist der ĂReaperñ, der ist riesig und kann einen fressen (töten). Man verliert, 
wenn man stirbt, ein paar Sachen aus seinem Inventar. Das ist meistens nicht so 
schlimm. Es gibt auch einige Fahrzeuge: eine Seemotte, einen Zyklop, einen See-
gleiter. Der Zyklop ist gegen den ĂReaperñ immun. Es wird viele Updates geben, bis 
die Schülerzeitung draußen ist. 
Lasst euch überraschen, was es Neues gibt (Stand: 14. März 2016)  
Story: Man ist mit einem Riesen-Raumschiff auf dem Planeten abgestürzt und man 
kann auf einer Insel eine verlassene Basis finden. Darin befindet sich ein Logbuch, 
das man sich anhören kann. Und man erfährt auch noch ein paar Sachené Mehr will 
ich nicht spoilern. (Stand: 14. März 2016)  
 
Arne Kloss, 5 A 
 
 

STAR WARS - EPISODE 3:  DAS ENDE DER JEDI  
 
Es war einmal in einer weit, weit entfernten Galaxieé 
 
Die beiden Jedi-Ritter Obiwankenobi und Anakin Skywalker haben erfahren, dass der 
Vorsitzende des Galaktischen Senats namens Kanzler Palpatine von dem Anführer 
der Droiden namens General Grevous entführt wurde. Die beiden Jedi-Ritter eilen 
sofort zur Hilfe. Sie fliegen zum Kommandoschiff des Generals, dort werden sie be-
reits erwartet. Sie treffen auf den Dunklen Lord Count Duku. Sie kämpfen mit ihm. 
Am Ende besiegt Anakin ihn und befreit Kanzler Palpatine. Sie treffen auf General 
Grevous. Er sammelt Laser-Schwerter und nimmt Anakin und Obi-Wans Schwerter 
weg. Sie holen sich die Schwerter wieder und dann flieht Greavous und versteckt 
sich im Auterimm-System. Sie fliegen nach Hause. Anakin 
wurde von seiner Frau Padme schon vermisst. Anakin und 
Padme erwarteten nämlich ein Kind. Doch dann hat Ana-
kin einen Traum, dass Padme bei der Geburt sterben 
wird. Er war verzweifelt. Obi-Wan hat sich einen Kampf 
mit Grevous geliefert und hat ihn vernichtet. Anakin redete 
mit dem Kanzler. Anakin erfuhr, dass der Kanzler ein Sith-
Lord war. Palpetine verführte Anakin auf die Dunkelseite. 
Er sollte alle Jedi vernichten. Er wurde ein Sith-Lord. Er 
begab sich nach Musdafa um Obi-Wan zu vernichten. 
Padme folgte ihm. Er tötete sie in seinem Zorn. Danach 
vernichtete Obi-Wan Anakin. Anakin wurde Darth Vader. 
 
Danny Wohlfarth, 5 A 
 



 

 

 Hier  gehtôs  in  die  Farbabteilung! 

 

 

Fahrschule 
Alfred Althaus 

 
Sternstraße 7                                     Marburgerstraße 11 

35066 Frankenberg                                        35119 Rosenthal 
 

Unterricht: FKB                                             Rosenthal 

Mo + Mi ab 18.30 Uhr                                   Di. ab 18.30 Uhr 
 

Als moderne Fahrschule biete ich Ihnen: 

 Neueste Schulungsprogramme nach pädagogischen Erkenntnissen, moderne 

Unterrichtsräume, moderne Fahrzeuge. 
 

Ausbildung aller Klasen & Weiterbildung LKW & KOM 
 

Auskunft und Anmeldung unter 06451-22084 oder 0172-6035218 

oder vor dem Unterricht 



 

 

 



 

 

 



 

 

Die Abgänger 2016: 10 A 

Baumgardt Paula, Bitter  David, Debes Sara Nicole, Eckel Johan-

nes, Hammer Felicia, Hirth Kai -Oliver, Ittermann  Felix, Jaschin-

ski Francis Gesa, Kazantsev Georg, Korkutata  Ekrem, Krause L i-

sa-Marie , Möller  Theresa, Neuschäfer Jan-Eric Niclas, Neuschä-

fer Malte, Nolte Milena Sophie, Pitz  Johannes, Scheffel Bjarne 

Jonathan, Schlitzkus Florian, Schmidt Lina-Maria , Schwertmann 

Tim,  Senst Louisa, Steitz   Pascal   Marius ,  Truß  Maximilian, 

Winkler  Norman, Wolf  Leonie. Klassenlehrer: Herr Gröschner. 



 

 



 

 

Klasse 10 B 

 

Althaus Johannes, Bader Carina, Brandenstein Konstantin, Bürgel 

Pia, Feisel Paula, Fivko Daniel, Funk  Lukas, Haffar Ali, Honneff 

Jeanne, Koch Felin, Kufner Felix, Livoreka Adelina, Mak Karina, Ma-

zrek Fahri, Mischmann Christina, Müller Janis, Nowikow Jannik, 

Orwat Etienne, Paffe Julian, Pakiet Eric, Pietsch Jan, Raka Laura, 

Rusinow Lucas, Schleiter  Ronja, Schmidt Lena, Töws Annalena, 

Wissemann Nadja, Xasterouli Alexandra-Christiana.  

Klassenlehrerin: Frau Bonzel. 



 

 

 



 

 

Klasse 10 C 

 

Brand Marvin, Brötzmann Noah, Büchsenschütz Lea-Sophie, Cuen-

ca Garcia Lea Sophie, Engel Marie, Hielscher Dana, Hoffmann Ei-

leen, Holzapfel Tarek, Huhn Luca Fabian, Karstien Antonia, 

Koch Leon, Körner Hanni-Fee, Kramer Janis-Luise, Langensiepen 

Alexander, Lohse Stella, Momand Yacine, Ouhab Chahrazzed, 

Rausch Laetitia, Rimpl Jessica, Schmidt Tanja Nadine, Schulz 

Maik, Seipp Leon, Seipp Lukas, Specht Dennis, Tripp-Noll Michelle, 

Vial Bastian, Wiegel Erik, Zubkov Oliver.  

Klassenlehrerin: Frau Denman. 



 

 

 


